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" -7-ü viuiy
» Dian es jetzt
I ' ffiziöse Nölchen
* möchte . Dann k

damaligen Gründe liegen aber heute größtenthcils nicht

mehr vor , und nach einundzwanzig Jahren starker und fried¬
licher Entwicklung wäre es wohl an der Zeit , wenn man
dem deutschen Reich ein besser sitzendes Gewand anzöge oder

wenigstens das alte tüchtig ergänzte !
Sollte die neue Militär - Vorlage etwas Derartiges im

Gefolge haben , so wollen wir sie bestens willkommen Heiden ,
es dürfte allerdings der einzige Grund feilt , sie in weniger
unangenehmem Lichte erscheinen zu lassen , als cs vorläufig
der Fall ist . Denn Freunde hat sich diese Vorlage bisher
nirgends erworben als höchstens am grünen Tische des

Rcichskanzlcramtcs und Kriegsmiuisteriums , und auch dort

dürfte man froh fehl , wenn man sich nicht mehr um das

Schmerzenskind zu kümmern brauchte . Zwei große Gegner¬
schaften stehen demselben gegenüber : die sämmtlichen liberalen

Parteien wegen der abermaligen ungeheueren finanziellen
Opfer , und viele Militürkreise mit bedeutendem conservativcn
Anhänge wegen der durch die Vorlage zur Einführung ge¬
langenden zweijährigen Dienstzeit . Vielbemerkt wurden in

diesem Sinne die soeben von der „ Krenz - Ztg .
"

veröffent¬

lichten , in diesem Blatte mehrfach erwähnten „ Unpopulären
militärischen Betrachtungen "

, welche bem Groll der höheren
Offiziere und vieler einflußreicher Couservativen gegen jene

verkürzte Dienstzeit entsprungen sind und davor warnen , daß
man nicht aus politischen Motiven das „ Kleinod "

unserer

gegenwärtigen Dienstzeit auf den „ Kanftisch der Parteien "

legen ntöge . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

suchte diese Be¬

denken durch ihre „ Militärischen Betrachtungen " zuzerstreuen ,
aber der ganze Ton ihrer Artikel war ein recht zahmer , und

man merkte deuselbcn an , daß ihr Verfaffcr selbst nicht mit

Begeisterimg bei seiner Sache war ; der offiziöse Artikel -

schreiber bemerke , daß die zweijährige Dienstzeit nicht „ ans

Vorliebe für diese an sich
"

adoptirt würde , sondern „ aus

politischen , unserem militärischen Verhälinisie anderen Staaten

gegenüber entnommene » Motive « .
" — Erklärt mir , Graf

Oerindur --- daß die Regierung nur höchst wider¬

strebend sich zur zweijährigen Dienstzeit entschlossen hat ,
missen wir längst , aber sie that es nicht aus jenen gehcim -

nißvoll umflnnkerten Motiven , sondern einzig und allein aus

dem Grunde , weil sie sonst nie die Zustimmung des Reichs¬
tages , nicht einmal die einer clerical - couservativen Mehrheit ,
zu den schivcren Mehrausgaben erhalten würde . Andere

Motive vorzuschieben , ist eine Spiegelfechterei , die Niemand

ernsthaft nimmt , weit eher könnte man an eine Vertagung
der Miliär - Vorlage glauben , um sie zu einem günstigeren
Zeitpunkt vor den Reichstag zu bringen ; das Gespenst einer

Auflösung des letzteren bei zu geringer Willfährigkeit kann

Niemand schrecken , die Neuwahlen würden bei der augen¬
blicklichen Stimmung , wie in diesem Blatt schon ausgeführt
wurde , in den breiten Volksschichten nur den Oppositions¬
parteien einen wesentlichen Zuwachs bringen und müßten
die Stellung des Reichskanzlers noch mehr erschüttern , als

es ohnedies schon der Fall ist ! —

Eine einzige Partei nur sieht der wahrscheinlich stürmischen
Entwicklung verschiedener iunerpolitischen Dinge mit scheinbar

größter Seelenruhe entgegen : die sozialdemokratische . Zwei
Jahre waren es vor wenigen Tagen her , daß das Sozialisten¬
gesetz aufgehoben ward , und weder die damals geäußerten
Befürchtungen , daß sich bald gcwaltthätige anarchistische

Bestrebungen bemerkbar machen würden , noch die Erwartungen ,
daß sich die Partei , befreit von dem „ eisernen Gesetzesring "

,
innerlich zersetzen und entzweien würde , haben sich erfüllt .
Man kann nicht einmal sagen , ob die sozialdemokratischen
Lehre » in jenem Zeitpunkte zahlreiche neue Anhänger
gewonnen resp . verloren haben , darüber kann nur eine

Reichstagswahl bestimmte Auskunft gebe « ; eins steht fest ,
daß die Partei weder von außen noch vouinuen eine wesentliche
Kräftigung erfahren hat , sie macht die unruhigen Kinder¬

jahre durch , wie sie jede andere Partei sicher durchgemacht

hat , und stößt auf der einen Seite die aufsässigen Elemente

ab , wie sie die schwankenden auf der anderen anzieht , genau
wie es einst der nationalliberalen und fortschrittlichen Partei
ergangen ist . Was schließlich als „ sozialdemokratischer Kern "

zurückbleibt , kann vorläufig noch nicht mit Bestimmtheit

vorausgesagt werden , vermag aber über Nacht durch irgend
eilt wichtiges politisches Ereignißbestimmtzu werden . Jedenfalls

hat es mit der practischen Verwirklichung der schwülstigen
Tiraden Herrn Liebknechl

' s in Marseille , daß der Sieg der

Sozialdemokratie in Deutschland nur chic Frage der Zeit
sei , noch gute Wege ; ebenso steht es mit der Verwirklichung
jener hier und da bereits hervortretenden Anschauung , die

sozialdemokratische Partei nicht bloß als verachtenswerthes
Aschenbrödel auzusehcn , sondern sie , wie es gelegentlich der
Cholera - Epidemie int Hamburg geschehen , allmählich zu
nützlichen eommuualen Aufgaben heranzuziehen und ihren
Einfluß auf die Massen der Allgemeinheit zu Nutze zu
machen . In manchen Fällen dürste dieser Plan nicht zu
verwerfen sein , wir fürchten nur , daß er einen großen , sehr
großen Gegner hat : die Sozialdemokratie jelbst ! --

Slnzeegen -PrciSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Ritzeigca
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Deutsches Kelch .
* und Personal - Nachrichten . Wie der „ Freis . Ztg .

"

ans Potsdam von einer sonst zuverlässigen Seile niitgelheilt wird ,
beabsichtigt Oberpräsident v . Achenbach seinen Abschied emznreichcn ,
weil er durch die Raschheit und die Form der Bestätigung Zetle

'S
sein Verhalten in der ganzen Angelegenheit deSavouirt erachte . —

Als Nachfolger des verstorbenen Vice - AdmiralS Deinhar d wird
in Marinekreisen der Coutre - Admiral Valois bezeichnet .

* Iir E - nferru ? der TadacktSintcressenlenhat endgültige
Ergebnisse nicht herbeigeführt . Ein Entschluß über die Art nnd
Weise , in welcher ein Mehrertrag aus dem Taback erzielt werden
soll , liegt nicht vor . Ob die Relation zwischen Steuer und Zoll
durch gleichen Ausschlag auf beide hergestcllt werden soll ober
anders , d . h . ob der Schutzzoll erhöht werden soll , hängt davon ab ,
ob die einer Steigerung des Zollschutzes entgcgenstehende Ansicht
der preußischen © teuerbirection durchdringt . Von verschiedenen
Seiten wird , wie die „ Nat .- Ztg .

" bemerkt , beklagt , daß die Auswahl
der Interessenten zu beschränkt ausgefallen war .

« o . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

» ■ Zur Militar - Marlage .

( Von unserem eigenen Correspondenten .)

△ Berlin , 9 . October .

» | Mit dem Erscheinen des Herbstes ist auch die Politik
®

wieder mehr zu ihrem Recht gelangt und fordert sich von
» Tag ztt Tag gebieterischer Gehör . Leider ist nicht immer

y =8tllc § erquicklich , was wir da zu hören und zu erfahren
Lckommen , nicht mit Unrecht spricht man stets von der

^ „ Dame Politik "
, und Damen , man weiß ja , haben oft ihre

Launen , recht schlimme sogar , unter betten ihre Umgebung
» Heiden muß . Das haben wir in diesen herbstvergoldeteti
? ! Tagen , wo man lieber durchWald nndBusch streifeiunöchte ,

» >,als im Baun der Stadt zu verbleiben , aufs Nette erfuhren :
» welch

' ein Streiten Hub sich da mit einem Male auf poli -

« tischem Felde an , wie erregt schlugen plötzlich dieMeinungs -

A Wogen empor , wie dicht folgtenAngriffenndVertheibigungen ,
^ itnb welche Fluih von Gerüchten tauchte mit einem Male
n <m bie bis bahin so still gewesene politische Oberfläche unb

Ifachte den Kampf ber Parteien zu Hellen Flammen an ! Die
♦ don einem ihretwegen bereits verschriebenen Meer vonDinle

umgebene , balb sagenumwobene Militär - Vorlage war
das „ Carnickel , welches angefangen "

, beim cs sickerten Ge¬

rüchte aller Art in bie Tagespresse , baß jene Vorlage über
Äibeir Kopf des preußischen Staatsministeriums hinweg
? pn den Bunbesrath und in den Reichstag gelangen

olle ; man jnunMte von Ministcrcriscn und sprach
>* von einem Sturze Caprivi ' s unb noch von manch

'

. rinderen ähnlich wichtigen politischen Ereignissen mehr ; bie
Leitungen ließen sich nur rod ) über reichsstaatrechtliche Vcr -
lältnisse vernehmen, , die Verfassung des Reiches : wurde von

oben nach unten zerzaust , die umfassendsten Rcorganisstionen
>er verschiedentlichsten ReicWehördeu wurden cmgestrrbt unb

— bem Pubücitm wurde schließlich mit all ' den Phrasen
tud staatsrechtlichen Erörterungen berntaßen ber Kopf ver¬

geht , baß es selbst nicht mehr wußte , worum es sich eigent -
ich Haubelte , wie auch bestimmte Zeitungen in ihrem blinden

ampfeifer gänzlich den Kern ber Sache vergaßen unb sich
it ihren journalistischen Gegnern nur noch um diese ober

e« e Paragraphen ber Reichsverfassung schlugen .
Wenn wir auch durchaus nicht biefern Zeitnngslärm eine

rofjere Bedeutung beilegen , so könnte man boch auf ihn
alte Wort anwenden , baß , wo Ranch ist , es nicht an

kohlt , mit anderen Worten : daß es bezüglich der
ui . ar - Vorlage und der Form ihrer Einbringung in den

ven erwähnten ausschlaggebenden Stellen durchaus nicht so
5 'f ' Ö ' m preußischen Staatsministerium ist , wie

nach dem Zeitnngalarm durch allerhand
. , - 1 und Beschwichtigungsartikelchen darstellen

, ,
nr ! ^ ben aber jene obigen Erörterungen auch

< nT •
te

. 9efiabt , f*e weiteren Kreisen die Augen öffneten ,
3 "

7 wichtig bie Schaffung von Reichsministerien wäre , um

{
e “ We bkich einheitlicher unb tuürbiger nach Außen zu

5 „ r !™
011 m '

,, . Mfcr im Innern zu festigen und enger
«f " Aschlreße » , als wie es gegenwärtig bnrch bie

r
’ “ 5511 " llmltcrien ber zwanzig unb mehr Staaten unb

! ^ srath geschieht . Der Reichskanzler unb ber

i pkhV Htm es nicht ; welch
'

Jnteressenspiel ber
1 .

e
,

k, brauchen wir hier nicht zu erörtern , ebenso
»

'
n

^ Usam et oft seine Aufgaben — wir erinnern
» Durchjagen ber Handelsverträge - erfaßt ,

genügt nicht zur wuchtigen
Das ko ! nie lnbIid ) geeinten Staatenkörpers .

LZ , 7 , r.
° n ber weltbeherrschenden Stellung

Ueud e Xk u ■
E,Un ' dn Graf Caprivi ober auch

U FäXk !! , r
der letztgen Staatsbeamten , ohne bamit

Hs SÄ X W X1 3ttX0ffcn - vermag es nicht !da » deutsche Reich ans muthigen Kämpft » jugendfrisch
JÄ '

e S \ auf baf Schnellste für seine nöt ige staats -
TT Bekleidung gesorgt werden , wobei neben der EileKoch hunderterlei Rücksichten auf die einzelnen Körpertheile

wurden ; so kam eine provisorische Verfassung zu
H - ianoe , die überall Lücken aufwies , welche man im Sicaes -
jfno tyreubcnjubel theils nicht beachtete , theils bald zu ver -

^ c
^ rnvcrsprach . Dabei aber blieb ' s bis heutigen Tags

4T - ;
" fchk nur um Kleinigkeiten handelt sich

' s — wie bcispftls -
Postkarte von den bayerischen und württem -

« taef fC
*
t

* ° ' ten flur wit „ Strafporto " befördert wird unb
Tu < 5 ? , falber » um recht ernste unb wichtige Dinge ,
•fcr * bio « •, - $ eigenen Einnahmen hat , sonbern
Teicö die ?* lrn3e .

^ er Einzelstaaten erhalten wird , daß im

Gerden Angelegenheiten vorgenommen

entfhrr - ftpnk0 man dem preußischen Ministerium
1 militärischen Tinnl «

' ^ Una buflesteht , ja daß nicht einmal

U . ift nnth ' r -
" sien eine grundsätzliche Einigung besteht !

Mht aleick ^ Eich , daß die Reichsverfasiung
feent6ümlirfib ii .Hi H *

mln Eounte , und daß man vielfache
ch Neu der Bundesstaaten schonen mußte . Die

Politische Tases - R « ndscha » .

Der Theflnahme der Nation an der goldenen Hoch¬
zeitsfeier in Weimar giebt bie „ Norbb . Allg . Ztg .

" in
warmen Worten treffenden Ausdruck , indem sie schreibt :

„ Das deutsche Volk ist sich dessen bewußt , welche Dankbarkeit
und Verehrung cs dem weimarischen Fiirstcnpaar für die Förderung
nnd Pflege der idealen Güter der Nation schuldig ist . Das Volk
ist auch dessen wohl eingedenk , daß Großherzog Carl Alexander ,
der int nächsten Sommer , so Gott will , auf eine vierzigjährige
gesegnete RegicrnngSzcit zurückblicken wird , schon in der Zeit vor
der Wicdcrerstehnng des Reiches das Regiment feines Landes mit
Weisheit nnd Milde nnd im nationalen Geiste geführt hat ; daß er
dann entschlossen und treu für die Einigung Deutschlands emgetretcn
ist und zusammen mit dem Erbgroß Herzoge , seinem Sohne , im
Hauptquartier Kaiser Wilhelm « seines Schwagers , den französischen
Krieg mitgemacht hat . Das deutsche Volk weiß endlich niclfl minder ,
daß der Großherzog von Sachsen in Bezug aus Pflege von Wissen¬
schaft nnd schönen Künsten den Traditionen aus Weimars elastischer
Zeit nie untreu geworden ist , sondern den von den Vorfahren über¬
nommenen werthvollen Bestand an edlen Gütern vielfach gefördert
unb erweitert hat . Ganz besonders aber wissen weite Kreise des
Volkes dem Großherzog Dank für die Wiederherstellung der Wart¬
burg bei Eisenach : der zahlreiche Besuch legt beredtes Zengniß von
diesem Danke ab . In gleicher Weise aber hat die Großherzogin
Sophie es verstanden , durch ihr vielseitiges segensvolles Wirken auf
allen dem weiblichen Witknngskrcise nahe liegenden Gebieten sich
nicht bloß die Liebe und Verehrung der heimisehen Bevölkerung ,
sondern weit über die thüringische Grenze hinaus bei allen deutschen
Stämmen zu erwerben . Besonderen Dank schuldet ihr bekanntlich
die ganze deutsche Nation für die Gründung des Gocthe - Schiller -

Archivs und des Goethe -Museums in Weimar . "

Die Berliner £ ) ber bür ger weift er frag e ist , wie

wir mclbeten , durch bas schmeichelhafte Schreiben des Kaisers
au beit gewählten Herrn Zelle , ben bisherigen zweiten Bürger¬
meister , in befriebigeubster Weise gelöst . Bekanntlich knüpfte »

sich an diese Wahl allerhand Gerüchte . Insbesondere sollte
Oberpräsident Achenbach mit aller Bcstiiumthcit erklärt habe » ,
daß der Kaiser einem Freisinnigen bie Bestätigung unter

allen Umstänben zu versagen gewillt sei . Bei Herrn Zelle
aber ist das parteipolitische Moment in den Hintergrund
getreten . Der jetzige Oberbürgermeister Berlins ist ein im

eommuualen Verwaltungsdienste der Reichshauptstadt wohl -

bewährter , allgemein beliebter und hochbefähigter Mann —

Eigenschaften , die in erster Linie ben Ausschlag zu seiner

schließliche » Wahl gaben . Unter diesen Umständen wäre es

schwer zu begreife » gewesen , wen » seine Wahl nicht
bestätigt worden wäre , und es wurde häufig in ber Presse
die Iluivahjscheiitlichkeit dieser Eventualität hervorgehoben .

Allgemein aufgefallen ist nun die warme Herzlichkeit , mit

welcher der Kaiser Zclle
' s Wahl bestätigt hat . Sie ist ein

hochersreuliches Anzeichen dafür , daß der Kaiser sich in feiltet

Weise von politischer Voreingenommenheit leiten läßt und

daß er den Grundsatz „ das Gute zu nehmen , woher es

auch komme "
, de » Reichskanzler Caprivi proclamirte , auch

seinerseits beobachtet .

Des deutsch - russische » Zollkrieges ist man längst
in ben beseitigten Kreisen überdrüssig , und es ist bisher
nichts weiter herausgekouimen , als eine Schädigung des

Handels hüben und drüben . Bezüglich des deutsch - russische »

Handelsvertrages berichtet die „ K . Z .
" aus Petersburg :

„ Trotz des Mißtraucns der Russen , daß die Deutschen sie
bei den VertragSverhandlmigen übervortheilcn würden , wünscht
die überwiegende Mehrlieit der Bevölkerung sehnlichst bie
Beendigung des Zollkrieges . Ebenso wünschen die russischen
Finanzlcitcr den Ausgleich herbei wegen dcrzn erwartenden günstigen
Einwirkungen auf die deutsche Finanzwclt , da man für die unbedingt
in kürzester Zeit uothwcndig werdenden neuen russischen Finanz -

operatwucu ein günstigeres Operationsfeld zu besitzen glaubt , als
im abgclaufenen Jahre .

"

Ob aber der deutsche Gelbmarktoder vielmehr das deutsche
Publicum so freundlich sein wird , die russischen Anleihe¬
papiere nunmehr zu „ bcwerthen "

, das dürfte denn boch wohl
recht zweifelhaft sein . Jedenfalls ist der russische Bär , wen »

er sich im „ Dalles " befindet , ein weit weniger gefährlicher
Nachbar , als wenn er mit freundlicher Hülfe des Auslandes

gut genährt und zum Uebermuth gereizt wird . Die Fütterung
mögen nur die Herren Franzosen besorgen . Deutschland
läßt ihnen in dieser Hinsicht nach wie vor gern den Vortritt .
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* Zur NMitiirvorlag - . Der „9?ot .=lib . Corresp .
"

zu Folge
ist es nur möglich , die Kosten der neueren Militarvorlage durch

Verinedrung der eigenen Einnahmen des Reiches zu decken , nicht

durch Erhöhung der Matliknlarbeiträgc . In Frage kommen Taback ,
Bier , Branntwein und gewisse Stempelabgaben , auf welche die Last

vertheilt wird . Die von Seiten der Regierung angcstellteu Er¬

hebungen find noch nicht abgeschlossen . Es steht fest , daß nicht eine

Aenderung des Steuersystems , sondern nur der Steuersätze beab¬

sichtigt wird . — Das Staatsuiinisterium hielt Samstag Mittag
unter dem Vorsitz des Grasen Eulenburg eine Sitzung ab , welcher
der Reichskanzler und der KriegSmiuister beiwohnten . Es wird an -

genommen , daß die Militärvorlage beratden worden sei .
* Sozialistisches . Das edle Geschäft des Beleidigens setzen

die sozialistischen Federhelden mit nngeschwächtem Eifer fort , und
keine Woche fast vergeht , wo nicht entsprechende Verurtheilnugen
erfolgen . So wurde am Samstag Redacteur Kronheim vom „ Vor -

tonrts "
wegen Majestätsbeleidiguug , begangen durch einen Artikel

vom 7 . November 1891 über die Hubertusjagd , zu dreimonatlicher

Festungshaft vernrtheilt , während in Halle am gleichen Tage der

sozialdemokratische Cigarrenarbeiter Hoffmann wegen Beleidigung
des Staatsanwalts Cornelius in einer öffentlichen Volksversamm¬

lung in drei Monate Gefäuguißstrase verfiel . — Die Sozialdemokraten
Hamburgs verbreiteten gestern 50,000Exeinplare eines F lugblattes ,
in welchem sie , in Anknüpsung an die bekaimtenVorgänge während der

Epidemiezeit , gegen die Unzulänglichkeit des Vorgehens der Ham¬
burger Behörden zur Verhütung fernerer Seuchen auf treten und
die Herstellung besserer Wohunngeu für die Arbeiter , die Be¬

schaffung besseren Trinkwassns und , zur Verhütung des drohenden
Hungertyphus , Arbeit für die Beschäftigungslosen verlangen . Sie

fordern ferner Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hülfeleistilngen , der

Seilmittel
und der Todtenbeftattung . Sie bezeichnen als einziges

kitte ! zur Erlangung dieses Zieles die Einführung der allgemeinen
geheimen birecten Wahlen zur Bürgerschaft , damit das Volk au der

Gesetzgebung theilnehme .
* Controllstalionen . Der „ Reichsanzeiger

"
veröffentlicht

eine Bekanntmachung des Reichscommissars für die Gesundheits¬
pflege im Stromgebiete des Rheins , wonach folgende Controll -

stationen errichtet sind : Emmerich , Ruhrort , Duisburg , Düsseldorf ,
Köln , Koblenz , St . Goar und Mainz . Die Amtssitze befinden
sich an den vorgenannten Orten . Statiousvorstände in vorerwähnter
Reihenfolge der Orte find die Stabsärzte Lodderstädt , Nehmiz ,
Schultze » , Asfistenzarzt Esselbrügge , die Stabsärzte Guillerich , Ritter ,
Paffow , Spilling , Wolff . — Im „ Reichsanzeiger

"
veröffentlicht der

Reichscommifsar Richthofen eine Bekanntmachung über die Zahl der
in den Controllstationen Altona , Hamburg , Lanenbnrg,Wittenberge ,
Rathenow , Potsdam , Berlin , Fürstenwalde , Eberswalde , Roßlau
revidirten Schisse und Flöße . Die Zahl der desinfieirten
Schiffe betrügt 6482 , der Flöße 8864 , der revidirtenPersonen 24,111 .
Festgestellt wurden 2 choleraverdächtige Erkrankungen und 17 Cholera -

Erkrankungen .
* I « r Ausrvandernngostatfstik . Laut amtlicher Statistik

sind im September 5690 Personen gegen 12,735 desselben Monats
im Vorjahre , insgesammt in diesem Jahre 108,331 Personen gegen
112,011 des Vorjahres über Bremen ans gewandert . Die

Auswanderung über Hamburg in den ersten neun Monaten
1892 betrug 103,000 gegen 115,000 Personen in der gleichen Zeit
des Vorjahres . ______________________

Ausland .

* Grsterreich - Mugsrn . In Oswiccim ( Galizien ) haben
während des GotteSdreustes in der Synagoge die strenggläubigen
Chassidim gegen die Reformgemeinde grobe Ausschreitungen begangen .
Die Gendarmerie schritt ein und verhaftete mehrere angesehene Kauf¬
leute . Es wird vielfach angenommen , daß die Regierung iuegen der
bei dem bukowimschen Corrupiionsprozeß aufgedeckten Thatsacheu
Wohl ober übel gezwungen sei , gegen die Chassidim , oder vielnlehr

gegen ihr Oberhaupt , den Wunderrabb ! , vorzugehen . — Der

KriegSmiuister wird dem heute zu Ehren der deutschen
Distanzreiter statlfiudeuden Festmahle präsidiren . —

. Auf
der rnssischeu Botschaft wurde die Frage bcz . des Gerüchtes
einer Zusammenkunft des Zaren mit dem Kaiser von
Oesterreich dahin beantwortet , es fehle zu einer solchen Zusammen¬
kunft jetzt jeder Anlaß .

* K « » rmb « rg . Die in Lnreiubiirg begefirenbe Handvoll

8ranzöslinge
rief am Freitag Abend eine peinliche Scene im dortigen

tadttheater hervor . Frankreichs größte Reclaw .e-Traaöbin , Frau
Sarah Bernhardt , gastirte auf ihrer Ferienreise im Dumas ' scheu
Drama : „ Ccnneliendame "

auf der kleinen Bühne und erntete un¬
geheuren Beifall , nicht endenwollendes Hervorrufen und Blumen -

spenden . I » einer dieser Huldigungen des Beifalls ekstzholl plötzlich ,
wie der „ Franks . Ztg .

"
mitgetheilt wird , der Ruf : „Vive la France !

Vive la Kussie !“ von der Batterie herunter . Alles war über diese
Taetlosigkeit erzünit , und sofort trat lautlose Stille ein . Sarah
Bernhardt mochte glauben , so stände vor dem Pariser Janhagel ,
doch blickten ihre Augen etwas verwundert aufwärts . Mancher
Theaterbesucher hatte geglaubt , die anwesende Polizei würde den
Ruhestörer an die Luft fetzen , da die Neutralität Luxemburgs nur
ungemein schwer mit dergleichen Vorfällen in Einklang zu bringen
ist . Es fei schließlich ausdrücklich betont , daß bei Weitem die größte
Mehrzahl der Luxemburger dem Treiben der Französliuge fernsteht .
Ein Beweis dafür ist der llmstand , daß der in Luxemburg von
anwesenden Franzosen gegründete „ Cercle franjais

“ nur einen ein¬

zigen Luxemburger zum Ehreumitgliede zählt .

Dir goldene Hochzeit in Weimar .

Sonntag Vormittag 10 ' / - Nhr sand in der festlich geschinückten
Stadtkirche zu Weimar ein Dankgottesdienst statt . Das groß -

herzogliche Paar , welches in einem offenen Wagen zur Kirche fuhr ,
wurde von der zahlreichen Meuschenmeiige stürmisch begrüßt . .

Dem

Gottesdienste wohnten außerdem noch der Kaiser , die Königm -

Regeutin der Niederlande , der Großherzog und die Großherzogin
von Baden , der Großfürst Wladimir nebst Gemahlin , Erzherzog
Rainer und der Herzog von Aork bei . — Nachmittags l ‘/i Uhr

begann der unter Leitniig des Kiinftschuldirectors Grafen Görtz , des

Oberbürgermeisters Pabst und des Malers von Cranach veranstaltete
und prächtig durchgeführte historische Hnldiguugszug . Der

Großherzog und die Großherzogin sowie der Kaiser und sammtnchc
anwesende Fürstlichkeiten wohnten demselben von einer am Sophien -

ftifte erbauten Tribüne aus bei . Nach einer Ansprache des Grasen

Görtz setzte sich der Zug in Bewegung , der von 24 blasenden

Postillonen eingeleitet wurde . Hierauf folgten die Wagen , welche
an die Wartburgzeit erinnern sollten , mit Gruppen , aus Jägern , Rittern
und Minnesängern bestehend . Dieser Theil des Zuges war im

Wesentlichen aus Eisenach gestellt . In weiteren Gruppen zn Fuß , zu
Pferd und zu Wagen gelangten dasZeitalter der Reformation , die

Rückkehr des Kurfürsten Johann Friedrich des Großniüthigen aus
der Gefangenschaft und dessen Einzug in Jena sowie die Gründung
der Universität Jena zur Darstellung . Dieser Theil des Festzuges
wurde hauptsächlich von Jena und der dortigen Studentenschaft

dargestellt . Die Weimarische Künstlerschaft brachte die Zeit des

dreißigjährigen Krieges mit Herzog Bernhard von Weimar und die

Bliithezeit der Niederlande unter den Öraniern in Wagen und

Gruppen zur Anschauung . Es folgten Wagen , die Regiernngszeit
des Herzogs Carl August in ländlichen und gewerblichen Gruppen
darstellend , sowie die vom Theater gestellten Wagen , welche ein Bild

gaben von der Vlüthezeit der dramatischen Dichtung in Weimar ' s

großer Kniistveriode , auf denselben befanden sich die Gestalten
Goeihe ' s und Schiller ' s , von Idealfiguren aus ihren Dichtungen um¬

geben , wie Gruppen zu Pferde und zu Fuß . Die neue Zeit wurde

präsentirt durch zahlreiche Gruppen und Wagen , welche die Ge¬
werbe , die Laiidwirthschafteu und das Jnuungsweseir versinnbild¬
lichten . Ihnen reihte » sich an Turner und Militär - Vereine . Im

Zuge befanden sich etwa 80 bis 90 Wagen , unter ihnen die Hnl -

dignngswagen der Städte des Landes . Der Oberbürgermeister
Pabst richtete eine Ansprache an den Großherzog und die Groß¬
herzogin und gab in derselben dein Danke des Landes für das segens¬
reiche Walten des Jubelpaares wärmsten Ausdruck . Am Schluffe
der Ansprache brachte derselbe ein Hoch auf das Jubelpaar aus , in

welches unter beut Geläute der Glocken die Kopf an Kopf gedrängte
Zuschauermenge einftinimte . Abends sand ein Hoscoucert statt .
Der Kaiser hat Abends nach Aufhebilug der Tafel die Rückreise
nach Potsdam angetreten .

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 10 . Oetober .

- o - Erster Staatsanwalt , Geheimer Instizratl , Moritz h
Es ist eilt tieftraurigeä Geschick , daß der Geheime Justizrath
Moritz unmittelbar vor seinem 50 - jährigen Dienstjubiläum von
einem plötzlichen Tode ereilt worden ist . Gestern Vormittag noch
hatte der fast Zweiirndsicbzigjährige in seinem unermüdlichen Dienst¬
eifer in seinem Amtszimmer „ reinen Tisch

"
gemacht , und schon

gestern Abend mit 6 ' / - Uhr war seinem arbeitsreichen Leben ein

Ziel gesetzt . Im Begriffe , nach dein Civilcasino in der Friedrich¬
straße zu gehen , befiel ihn unterwegs ein starkes Unwohlsein , eine

Herzbeklemmung , an welchem liebel er schon Jahre lang
gelitten , und behinderte ihn an der Ecke der Platter - und

Schwalbacherstraße am Weitergehcn . Ein Gerichtsbeamter , welcher
zufällig des Weges tarn , besorgte einen Wagen , in welchem
Herr Geheimrath Moritz nach seiner Wohnung , Philippsberg -

straße 25 , fuhr . Noch auf der Treppe führte ein Herzschlag den
Tod herbei . Herr Geheimrath Moritz war am 27 . October 1820
als dcr Sohn dcS Herzogs . Nass . Rechnmigskammerralhs Moritz
dahier geboren ; er besuchte zunächst das hiesige Pädagogium , daun
das Gymnasium in Weilburg und danach die Universitäten
Marburg und Göttingen . Am 8 . October 1842 trat der Verstorbene
in den Justizdienst ein und wurde zunächst durch Decrct
deS Herzog ! . Hof - und Appellatiousgerichts zu Usingen
zum Accessisten bet teilt Criminalgcricht in Wiesbaden ernannt .
Vom 1 . Januar 1845 an wurde er an das Amt Rennerod , am
5 . Januar 18 -16 an das Amt Eltville und am 7 . October 1847 an
das Amt Hochheim versetzt . Durch Verfügung des Herzog ! . Staats -

minifteriiints vom 17 . Juli 1848 wurde er zur Aushülfe au das

Criminalgericht in Wiesbaden dirigirt und durch Decret des Hof -
unb Appellatiousgerichts zu Wiesbaden vom 18 . Dezember 1849 zum
Accessisten bei dein Criminalgericht daselbst ernannt . Durch Be¬

stallung Seiner Hoheit des Herzogs von Nassau wurde Herr Moritz
am 8 . Februar 1851znm Amtssecretär und zweiten Stellvertreter des
Staatsprocuraiors beim Hos - nnd AppellationsgerichtzuWicsbaden er¬
nannt,am 21 . Ja » . 1852 als Amtssecretär an das Justizamt Hochheim
und am 1 . Februar 1856 in gleicher Eigenschaft an das Amt in
Montabaur versetzt . Durch Herzogliches Decret vom 30 . September
1859 wurde Herr Moritz zum Cruninalrichter beim Criminalgericht
in Dillenburg und am 2 . November 1860 zum StaatSprvcurator
beim Hof - und Appellationsgericht daselbst , sodann durch Bestallung
Seiner Majestät des Königs von Preußen vom 26 . Juli 1867
vom 1 . September 1867 ab zum Staatsanwalt beim Kreisgericht

vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt , insbesondere

in Wiesbaden und durch Königliche Bestallung ।
19 . Mai 1879 gelegentlich der Steuerorganisation
1 . October 1879 ab zum Ersten Staatsanwalt 1
Landgericht in Wiesbaden ernannt , welche Stellung er bis zu sei
Tode bekleidete . Der Verstorbene besaß an Auszeichmingen den
von Kaiser Wilhelm I . am 18 . Januar 1883 verliehenen Ro
Adlerorden 3 . Klasse mit der Schleife und den ihm von Kc

B
^ riebridi am 17 . Mai 1888 verliehenen Titel „ Geheimer Justizr «,

err Geheimrath Moritz hinterläßt eineSBitttoe , mit welcher er ,
42 - jähriger glücklicher Ehe lebte , sowie zwei Söhne und zwei Töch
DieTheilnahme an dem harten Schicksalsschlage ist eine allgemeine .
Verstorbene galt als ein hervorragender Jurist und geuaß in den Kre
seiuerFachgenossen ungeteilte Hochachtung und Verehrung . Si
Plädoyers in größeren Strafprozeffen sind als Meisterstücke rech
wissenschaftlicher Rhetorik bekannt . Die Vorbereitungen , welche
der Feier des 50 - jährigen Dienstjnbilänms am 14 . d . M . im G «
waren , haben einen unerwartet jähen Abschluß gefunden .
Richter der Land - und Amtsgerichte , sowie die Rechtsanw
gedachten den Verstorbenen mit einem Ehrengeschenk , einem silber
Kandelaber mit Widmung und den Namen der Geber , zu erfreu
und auch die Beamten der Staatsanwaltschaft gedachten il
verehrten Ches mit einem Andenken zu überraschen . Nun hat
Tod all ' diese edle Absichten vercitelt .

der Miiieralwasfer , zu warnen .
— Giu drollige » Mißgeschick passirte am Sam

Morgen einem Gartenarbeiter ans Kloppenheini . Der M
hatte im Auftrage seines Prinzipals 10 Obstbäumchen für
Garten eines im Wellritzviertel wohnhaften Privatiers abznliest
In dem betr . Wohnhause angekommen , legte er seine Traglast nie
und meldete in der im 2 . Stocke befindlichen Wohnung feine Anku
Vom Dienstmädchen lourbe ihm gesagt , er möge sich einige Minu
gebulbigen , bis der Herr zpui Ausgehen fertig fti , mib mit bemfel
in dessen Garten gehen , wo die betr . Bäuinchen gepflanzt wer
sollten . AIS kurz darauf der Privatier herunter gekommen w
fah dieser sich vergeblich nach dem spurlos verschwiiudcnem Ma
mit den Obstbäumchen um . Er ging nach seinem Garten tvie

zurück , sah sich überall in der Nähe um , umsonst , beim der Gari
arbeitet war nirgends zu finden . Nachmittags klärte fich die S <
auf . Unmittelbar nach Ankunft unseres pfiffigen Kloppenheim
war ein in demselben Hause wohnender Beamter die Tre
heruntergeschritten , mit stummem Gruße an dem Arbeiter borfl
und nach der Stadt gegangen . Letzterer , dem der Empfänger
Obstbänmchen persönlich unbekannt war , folgte dem Beamten
einer Traglast , wenn auch etwas verblüfft über das vermeint
änderbare Benehmen des Mannes , der ihn so gänzlich nnbemi

gelassen , über die Ringstraße re . bis an das Rondell an der Biebriö
traße , wo er ihn aus den Augen verlor . Alle Erkundigungen
euer Gegend nach dem Garten des Privatiers blieben natur
ruchlloZ , und der Arbeiter kehrte unverrichteter Dinge nach der Sl

zurück . Bei seinem wiederholten Erscheinen in der Wohiinng
Privatiers mußte er sich von seinem Hereinfall überzeugen , und
10 Obstbäuuwheu gelangten endlich nach langer Irrfahrt an
richtigen Empfänger .

— Todesfall . Gestern starb Herr Agent Eduard Weitz
51 . Lebensjahre . Er war in weiteren Kreisen bekämet als friiy
Wirth der nach ihm beuamiteit Restauration am Michelsl
hauptsächlich aber auch als ehemaliges , eifriges Mitglied des Bin
ausschusseS . Den einst so kräftigen Körper des Verstorbenen tu
vor ungefähr Jahresfrist ein schweres Leiden , von dem er
wieder erholen zu wollen schien , was jedoch nicht geschehen sollt :

— Landtagswahl . Für das durch den Rücktritt des 3

Wißmanu erledigte Mandat der Stadt Wiesbaden im Land

stellen die Nationalliberalen wieder Herrn Verwaltungsaerich
director v . Reichenau auf . Die Freisinnigen haben noch kei
Candidateu proclamirt .

= Dcr Aranstcnvrrstchernngopflicht unterliegen für
Bereich der Reichspost - und Telegrapheuverwaltung nach e

neuerlichen Verfügung auch diejenigen im Arbeilerverhältniß
Verwaltung stehende » Personen , lvelche nicht im Betriebsdienst
schäftigt find .

— personal - Nachrichten . Herr Ncgieningspräfil i

v . Tepper - Laski weilt seit gestern auf der Hüttenmühle
Herrn Fabrikanten Carl Sauer in Homburg zur Jagd und

heute Vormittag einen prächtigen Hirsch geschossen .
— L- onnlago - Dcreln . Gestern Nachmittag sah man in

Adolfsallee einen laugen Zug von mehr als 100 Mädchen ge
Es War der Wiesbadener „ Sonntags -Dereiu "

, der von t
p . Bunsen nach Villa Mein Genügen

'
eingclaben War . ®

bemerkten Gruppen von Mitgliedern m verschiedenem Alter

hörten , daß in der ältesten Gruppe ein Mädchen ist , lvelcheS

— Von beachtenswertster Zeit « ist darauf hingewi
worden , daß die auf den Straßen ec. feilgehaltenen Miner
W äff er die Abnehmer stets eiskalt verabfolgt werden ,
daß der Genuß so kalten Wassers , der schon in normalen Ze |
leicht ernste Verdauungsstörungen von längerer Dauer nach
ziehe , gegenwärtig beim Drohen der Cholera die Neigung zu ä
liehen Erkrankungen befördere . Der Minister der geistlichen , Un
richts - und Medicinal - Angelegenheiten hat den Herrn Regierim
Präsidenten ersucht , die Verkäufer von Mineralwässern im Änssch
anzuweiseu , das Getränk fernerhin , gleichviel , ob Cholera br
ober nicht , nur in einem der Trinkwasser -Temperatur entsprechen
Wärmegrade von etwa 10 Grab C . abzugeben und das Public

Die Koeder '
sche Gemiride - Sammümg .

Man würbe unserer schönen Stadt Unrecht thun , wollte man

fle in Bezug aus die bildenden Künste eine Kunststadt nennen . Und

doch hatWiesbaden , wie wir schon häufig betonten , Vorbedingungen

zu einer solchen genug , so daß man mit einiger Hoffnung Wohl

sagen kann : Was nicht ist , das kaun noch Werben . Oder sollte

eine herrliche , landschaftliche Umgebung , eine Stadt , die gebildeten
Leuten stetig Anregung ans allen Gebieten giebt und in der es

angenehm zu leben ist , nicht am Ende ehre größere Schaar von

Künstlern verlocken können , das „ Hier ist gut sein , hier lasset uns

Hütten bauen "
practisch aiizuweudeu ? Eine kleine , aber in mancher

Hinsicht interessante Gallerte mit guten alten und vortrefflichen

neuen Gemälden ist ja auch vorhanden . Und ist es nicht schon
aller Ehren Werth , daß man die Unterbringung derselben in einem

würdigen Local seit Olims Zeiten — plant ? Der öffentlichen
Gallerie ist nun eine von den paar beachtenswerthen privaten
Wildersanunlungen , welche wir hier haben , zuvorgekommen und zwar
die bedeutendste , die des Herrn Hofeouditor Roeder . Seit Jahr
und Tag hat sie ihr eigenes , vorzüglich eingerichtetes und prächtiges
Gebäude . Gewiß haben auch viele , die diesen äußerlich mit schönen

Sgraffitm geschmückten Kuustteinpel hinter dem Hanse des Besitzers
ent der Ecke der Taunus - und Sonuenbergerstraße hoch aufrageu
sahen , sich verwundert gefragt . Welchem Zwecke er diene . Vielleicht
hat mancher grufehib an ein Sanatorium ober an eine orthopädische
Anstalt gedacht . Künftig kann nun jeder das Mysterium selber
untersuchen , beim Herr Roeder will in edlem Gemeinst » » den Besuch
seiner Gemälde - Sainmlung gegen billige Eiutrittsgebühr zum Besten
der Armen an einem Tage der Woche gestatten . Und des Besuches

ist die Sache wahrlich werth .
Die Verbindung zwischen der Kunsthalle und dem Vorderhause

Wird durch einen reizenden Wintergarten hergestellt , in Welchem in

geräumigen Hecken Papageien , Kanarienvögel und sonstige Sänger

« in fideles Leben führe » . Leider Wurde es ihnen kürzlich durch

einen nnterdeß bereits abgeftraften jugendlichen Dieb gestört . Die

Architectur des Raumes , in dem ein Springbrunnen melodisch

plätschert , ist von voriiehmem Geschmack . Zwei allegorische Grisaillc -

Gemälde von dem bekanuieit Maler Professor Schmidt in Weimar

schmücken die Halle , ans der man in das zur Gallerie sührende

Treppenhaus gelangt . Derjenige freilich , der erst geradeaus , statt

aufwärts strebt und das „ Excelsior
"

nicht auf seine Fahne schrieb ,

gelangt zunächst in ein Kneipziinmerchen . Das ist kein Fehler , und

hier erst recht nicht , beim die Vertäfelung aus dein duftenben
und kostbaren , kaum noch aufzutreibendeit Hellen Arvenholz
mit seinen dunkeln Astzapfen ist ebenso sehenswerth , wie die in

Linnich hergestellten Glasgemälde der nach einer breiten Terrasse

gehenden Fenster und Thiiren . Die Bilder zeigen den Besitzer be1
'

Gallerie nnb seine Familienangehörigen in mittelalterlicher Tracht .

Auch Bronee - Nachbildungeil beS Nürnberger Gäusemännchens und

eines andern Werkes verdienen Beachtung .

Ans dem Treppenhaus führt ein breiter Aufstieg zu der eigent¬

lichen Gallerie empor , die , nach dem Plane des Herrn Architecten

Rößler erbaut , sich als ein großer und hoher Saal mit Oberlicht
und einem kleinen Seitengemach darstellt . Eine reiche nnb doch

künstlerisch vornehme und nicht überladene Architectur giebt dem

Ganzen mit seinen gläuzendeit , schlanken Säulen und seinen von

Meister Köglcr und Effelberger gemalten Deckenfeldern etwas Großes ,
Weihevolles . Auch die vielen , hoch droben angebrachten , l1/ « Meter

hohen Büsten unserer Mufikheroen wirken vortrefflich . Ihre An¬

wesenheit erklärt sich aus dem Umstand , daß der Saal zugleich als

Musikraum gedacht ist . Ein schöner Flügel deutet darauf hin .

Zweifellos werden sich die Musen der Tonkunst in diesem Raume

sehr wohl befinden , llud wenn etwa Abends die schönen von der

Decke hängenden Leuchter ( sie hoffen auf eine städtische Electricitäts -

anlnge ) ihr reines Licht auf die bildergeschmückten Wände nieder -

fenben , wenn die herrlichen , lebensgroßen BronceWeider des Franzosen
» Couture die Noten freundlich beleuchten und ebenso die „ schlafende
I Unschuld

"
, eine von Romanclli geschaffene Marmorcopie eines älteren

Bildwerks , dann ist es bei den Klängen clasfifcher Mnfik in bst

Raum geiviß , wie in einer Vorhalle des Olymp .

Doch kommen Wir nun zn den Gemälden selbst , deren die Sai

litng über hundert enthält . Natürlich muffen Wir es uns , f<

aus Rücksichten auf den beschränkten Platz , versagen , eine ins Einz

gehende Beschreibung zu liefern . Rur die edelsten Stücke wo

wir hervorheben . Da es Herr Roeder mit Recht als eine wüt

Ausgabe betrachtet , daß in seiner Sammlung die seiner nassani

Heimath und vornehmlich seiner Vaterstadt entstammcnbeu Kni

mit Werken vertreten find , so ist es selbstverständlich , daß der

rühmte Sohn Wiesbadens , der Maler Ludwig Knaus , bc

rcpräsentirt ist . Da finden wir die Skizze zn feinem Weltbelatt .

Bilde : die Spieler , in dem ein kleines Mädchen wie das mahn

Gewissen den Vater vergeblich am Aermel zupft , um ihn au »

Gesellschaft von Betrügern zu entfernen . Ei » stimmungsvl

leibet etwas dunkles Bild au » des Meisters erster Zeit : zwei traut

Waisen am Grabe der Eltern , und ein paar werthvolle Farbenstil

die eine , einen Maler an der Staffelei ( aus de » Künstlers Pe

Zeit ) darstellenb , werden große » Interesse erwecken . Ebenso ko

der Düsseldorfer Sell , ein geborener Dillenburger , zu se

Rechte ; seine beiden größeren Bilder , ein manrisches Borgen, «

reichster Ausschmückung und ein Klvster - Jntörieur mit zwei Ä

schwestern , find schöne Werke . Der Begründer der Partenkir

Holzschuitzschnle , M . Sachs , dessen Wiege am © al

strande stand , führte uns an einen oberbaherischen Gebirgss

einem Au - blick auf die Zugspitze .

Das beste Bild vielleicht . Welches Ed . Grützner je |

und das an Feinheit der Farbengebung nnb Lebendigke

Komposition und Zeichnung gewiß nicht Wieder von chm über

Wurde , schmückt diese Gallerie . Ein Fallstass lügt darin einer i

belustigter Weißkutten seine tollen Geschichten vor . Ein j

ganz in überirdische Andacht versunkene » Mädchen , da » in

großartigen Darstellung die höchsten Vorzüge de » Kü

offenbart , bringt Gabriel Max in seinem „ Ave Maria "
. Die »
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* Kodtenz , 8 . Oct . Dem Verein zur Wahrung städtischer
und geschäftlicher Interessen dahier ist auf seine Petition gegen die
Verlegung des Garde - Regiments folgender Bescheid zuge¬
gangen : „ Berlin , den 29 . September 1892 . Auf die an des Kaisers
und Königs Majestät gerichtete Jmniediat -Eingabe bom 9 . ds . M .,
welche auf Allerhöchsten Befehl dem KriegSniinisterium zur Prüfung
und weiteren Veranlassung zugefertigt worden ist , gereicht dem
Vorstande nach stattgcfundcner Prüfung zum Bescheide daß für die
Allerhöchst beschlossene Verlegung des Königin - Augnsta -Garde - ■
Grenadier - Regiments Nr . 4 aus Koblenz zwingende militärische
Rücksichten maßgebend gewesen sind . Eine Aushebung dieses Beschlusses
ist daher nicht angängig . I . V . Paulus .

"

Geldmarkt .
- m - Courvbericht der Fraustfurtrr Zöpfe vom 10 . Oct .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Crcdit - Actien 2627/s , Disconto -
Commaudit -Authcile 184 .40 , Galizier 182 . ' /- , Lombarden 85 ,
Egypter 98 80 , Portugiesen24 , Italiener 92 .75 , Ungar » 95 .20 , Gott -
hardbahn - Actien 154 .30 , Nordost 111 .30 , Union 73 . - , Dresdener
Bank — .— , Laurahüttc - Acticn 106 .90 , Gelsenkirchener Berg -
werks -Actieu 133 .80 , Bochumer 122 .30 , Harpcncr 130 .40 , Berliner
Handelsgesellschaft — . Tendenz : fester .

Letzte Nachrichten .
KerNn , 10 . Oct . Die „ Post

"
erfährt von gutnnterrichteter

Seite , der Herzog von Cumberland werde wegen des seinem
Vater gegebenen Gelübdes nicht auf Hannover verzichten ,
sondern abdiircn , um seinen Sohu in die Lage zn setzen , den Ver¬
zicht zu erklären und daun von Braunschweig Besitz zu nehmen .

Kaml -urg , 10 . Oct . ( Privat - Telegramm .) Amtlich
gemeldet : 21 Cholera - Erkrankungen , 4 Todesfälle , davon gestern
2 und 1 , Transporte 3 und 2 .

Lübeck , 10 . Oct . Oskar Borchert traf von Karlsbad hier
ein , fein Bcfindcn läßt zu wünschen übrig .

Kudapest , 10 . Oct . Vorgestern sind 33 Erkrankungen
und 11 Todes fälle vorgekommcu .

Pari » . 10 . Oct . Das Journal „ Reform « economiquo
“ meldet ,

daß die Regierung einen Normaltarif und eine durchbrechende
Convention mit Belgien und Spanien abschloß , welche verösscnt -
licht würden , sobald die Kammer die sranco - schweizerische Convention
gebilligt habe . Die Unterhandlungen mit Italien ständen auf
gleicher Basis und sicherten Italien alle der Schivciz gemachten
Coucessiouen . Dagegen müsse dies innerhalb 3 Jahren
aufhören , dem Dreibunde anzugehörcn . ( !) Das
Abkommen mit Rußland sei in gleicher Weise vorgeschritten .

Uaris , 10 . Oct . Die politischen Kreise kritisiren aufs Schärfste
die Begnadigung der durch die Zwischenfälle in Lens ver -
urtheilten Bergleute . Infolge der Drohungen Bashy

' s gegen¬
über Loubet erscheint dessen Sturz nunmehr zweifellos . — Der
Bericht der Panama - Experten ordert btt gerichtliche
Verfolgung Ferdinand Lesseps ; die Entscheidung steht
bevor . Lefscps wird eveut . vor das Appellgericht gestellt . — Die
Morgcnblätter besprechen die Annection Dahomey ' S , die Ein¬
setzung eines Residenten iu der Hauptstadt Abomey und einer
sencgälifcheu Milizgardc oder die Unterstellung Dahomey

' S unter
die Herrschaft des Königs Toffa von Portouovo , sowie die Absetzung
Behanzius . Die Organiflrnng des Widerstandes unter dem neuen
König wird befürchtet .

Kfegedln , 10 . Oct . Die asiatische Cholera ist hier
amtlich constatirt worden . Gestern find 4 Erkrankungen borge »
kommen .

Dublin , 10 . Oct . Anläßlich des Todestages Parnell
' s fanden

gestern große D em onst r atioucn statt . Sämmtliche parnell -
istische Abgeordnete , der Lordmajor , alle Genicinderäthe von Dublin
und Cork in großer Umsorm , sowie ciue große Anzahl Abordnungen
des ganzen Landes durchzogen , von der gejanimten Bevölkerung
begleitet , iu einer langen Prozession die Stadt und die Kirchhofe .
Daselbst wurden Kränze ans das Grab Parnell ' s niedergelegt , wobei

mehrere Reden gehalten wurden . ES herrschte vollständige Ruhe
während des UtnzugeS .

62,25 Q .-M . im District „ Rödern " 2 . Gewann für 20,000 Mark
an Herrn Bauunternehmer Friedrich Lindemann von Frank¬
furt a . M . verkauft .

P . Kchierltein , 9 . Oct . Die feierliche Ueberreichung der Preise
und Diplome für unsere Kreis - Obstausstellung sand heute
Nachmittag um 4 Uhr durch den Vorsitzenden des „ Landwirth -

schaftlichen Wandercasinos "
, Herrn C . G . G o ß m a n u - Kloppenheim ,

in Gegeirwart des Verwaltungs - , Ehren - und Festausschusses , im
Gasthaus „ Zu den drei Kronen " statt . Uebcr hundert Perfoucn
aus Nah und Fern wohnten der Feierlichkeit bei . Die Ausstellung
war von über 600 Personen besucht . Dieselbe wurde heute Abend
geschlossen . Das bis morgen Abend nicht abgcholte Obst loirik
Dienstag Nachmittag 3 ' / - Uhr im Ausstellungslocal zuni Besten
der Hasinocasse meistbietend versteigert . — Der hiesige Local -
Gewerbeverein veranstaltet auch nächsten Sonntag , den 16 .
October , in den großen Räumlichkeiten „ Zum deutschen Kaiser

" eine
Ausstellung von Zeichnungen seiner Gewerbeschule . Der Eintritt
zu dieser Ausstellung ist für Jedermann frei , und Freunde und
Gönner der Gewerbeschule sind zum Besuch eingeladen . — Heute
wurde der außerhalb der Hafenmündung liegende Riefen -

Walfifch von sehr vielen Perfonen in Augenschein genommen .
Der Thran - Geruch dieses 15 Mir langen Ungetyüms ist jetzt ,
während der rauheren Jahreszeit , lange nicht mehr so stark , als
lvähreud des heißen Sommers .

A Achterstem , 9 . Oct . Die Leiche eines ca . 40 Jahre
alten Mannes wurde gestern Hier im Rhein geländet . Sie trägt
rothcn Schnurrbart und ist bekleidet mit Hofe und Hemd ( Hemd -
ärniel anfgeschürzt ) . Iu der Hosentasche befand sich ein Porte¬
monnaie mit etwas Geld . Die Leiche dürfte 10 - 12 Tage im Wasser
gelegen haben .

= Winkel , 9 . Oct . Die hier abzuhalteude Katholiken -

Versammlung ist ans nächsten Sonntag , den 16 . October , Nach¬
mittags 4 Uhr int „ Kaisersaale

"
( I . Rosve ) festgesetzt . Da Herr

Reichstags - und Landtagsabgeordneter vr . Lieber am Erscheinen
üerbinbert ist , wird wohl die Versammlung als größere Volks -
Versammlung ihren Character verlieren . Trotzdem rechnet man
auf einen zahlreichen Besuch aus der Umgebung . Wie schon
gemeldet , haben die Herren v . Brentano - Offenbach , Kellerhof -
Wiesbaden u . A . Vorträge zngesagt .

* Eltville , 10 . Oct . Dem Thierarzte Herrn Ernst Guido
Pitz hier ist die commisfarische Verwaltung der Kreisthier -
arztstelle des Rheingaukreises mit dem AmtSwohusitze in Eltville
übertragen worden .

— Affmannshaufen , 9 . Oet . Hier wurde die Leiche eines
aus Zwickau stammenden Mannes , der Nachts vorher in einem
Gasthaus in Nüdesheim logirt hatte , gelandet .

* Kuh « ( Oberwesterwald ) , 9 . Oet . Vor einigen Tagen begaben
sich der Laiidmann Carl Lenhaufer von hier mit seiner Frau
ins Feld und ließen ihre 3 Kinder im Alter von 4 — 7 Jahren zn
Hause zurück . Die Kinder gingen auf die Ortsstraße und spielten
dort . Während des Spielens fand das jüngste Kind einen alten
Kaffeckesfel, womit es an dem offenen Brunnen Wasser schöpfen
wollte . Hierbei verlor cs das Gleichgewicht , fiel in den Brunnen
und ertrank .

Kastel , 10 . Oet . Dem Steuermann Hermann Klöckner hier
ist in Anerkennung der von demselben am 23 . Juli I . I . mit Muth
und Entschlossenheit sowie eigener Lebensgefahr bewirkten Rettmtg
des 3 Jahre alten Kindes der Caroline Hubmann von Mainz vom
Tode des Ertrinkens eine Geldprämie verliehen worden — Gestern
wurde hier einTaglöhner verhaftet , der verschiedene „ schwere

"

Diebstähle ausgesührt hat . Er entwendete u . A . auf dem
Uebungsplatze der Pioniere ein von denselben gesprengtes —

Kanonenrohr .
* Zelishelm , 9 . Oct . Aus Anlaß feines Uebertritics in den

Ruhestand überreichten die Mitglieder des MaiulehrerbundeS ihrem
Vorsitzenden , Herrn Lehrer Schramm hier , ein Gedenkblatt .
Achttmddreißig Lehrer litten sich bei dieser Gelegenheit eingefunden ,
um Herrn Schramm ihre Glückwünsche darzubringen .

* Homburg , 10 . Oet . Der Kgl . Laudrath Herr Freiherr
v . d . Heydt hat einen 14 - tägigeu Urlaub angetreten . Mil dessen
Stellvertretung ist Herr Negierungsassessor Kötter betraut worden .

O Kad Ems , 9 . Oet . Die Herren Negiernngsrath West¬
phalen und Banrath Eggert aus Wiesbaden , welche vor einigen
Wochen hierselbst an einer Revision der fiscalischcn Kurgcbäüde
durch Herrn Ministerialrath Reimann aus Berlin theilgeuommeu
hatten , iceiHen gestern Nachmittag und heute Vormittag abermals
in unserer Stadt und schenkten diesmal den „ vier Thürmen "

ihre
besondere Ausmerkfamkeit . Dem Vernehmen nach stehen vielfache
Acnderungen in und au bett fiscalischen Knrgebänden in Aussicht .
— Als ein seltenes Vorkommniß im Kreise der Dienstboten darf es
bezeichnet werden , daß eine verhcirathete Fran 25 Jahre
lang in derselben Stellung verblieben ist . Es ist dies Frau
Elisabeth Arnold , geb . Klein , aus Geisig . 25 Jahre lang war
dieselbe hier im Hotel „ Guttenberg

"
Weißzeugbefchließerin . Nach

Schluß der Saison wurde derselben durch den Besitzer des genannten
Hotels , Herrn C . W . Vreiteubücher , in Gegenwart des
gesammten Hotelpersonals die ihr vom „ Internationalen Verein der
Gasthosbesitzer

" verliehene goldene M edaille , welche die In¬
schrift : „Für 25 - jährme treue Dienste "

trägt , überreicht . Die Medaille
hat einen wirklichen Werth von 100 Mk ., für welche der Dienstherr
aufzukommen hat .

'
Geschäftliches .

Die CTstc und itlteste „Bodega “ -Firma a . d . Continent
ist nur Tlie Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine

,
in Preis und Qualität ohne Con -

currcnz sind ! Depot in Wiesbaden : Georg tieeeÄe «*
Wt - cFef . i Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasso . 19911

Der Nrbriksmarkk
des „ Wiesbadener Tagblakt " bietet in Skellrn - 9
crngrbvl und Äkellemmchfrago

rmübrrkroffene Auswahl
in alten Brauchen aus Stadt und Land .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite » .

fetten Sonntag ihr Dienst - Jubiläum feierte , da sie an dem Tage

tzOJahre im Hause Sr . Excellenz des Herr « General v . Munenberg

treu gedient hat .
G Falsche » Geld Am Niederrhein ist viel falsches Geld im

Umlauf , es ist daher Vorsicht bei Einnahme von Geldstücken zu

entpfehlen . Falsche Thaler mit der Jahreszahl 1861 , falsche Ein -

nnb Zweimarkstücke , 50 = unb 20 -Psennigstücke sind tnt Verkehr .

Die meisten Falschstücke sinb sehr gut uachgemacht . Auch eme Menge

falscher 20 - F -rankeit - Bankttoten sind ausgegeben worden , die so sauber

gearbeitet sind , daß sie nur bei genauer Beobachtung von den echten

unterschieden werben Watten .
-- -- Dcoinfertionsappnrat . Die Maschinen - und Wagen -

fabrik Johann Schmahl in Mombach lieferte für unsere Stadt eilten

fahrbaren DeSinfectionSapparat . Derselbe unterscheidet sich von

den bisher üblichen derartigen Apparaten in sehr vorihellHafter

Weise dadurch , daß die sonst nöthigen Transportwagen tu Wegfall

kommen , indetn die zu dcsinfizireudeu Gegenstände durch den leicht

fahrbaren Apparat von den Häusern unmittelbar abaeyolt und ohne

tvcitcrc Umstände auf dem bestimmten Desinfectionsplatze desmsizirt

unb direkt wieder zurücktransportirt werden können . Der ganze

DeSinfectionSvorgang dauert gewöhnlich ente Stunde .

= Der „ Lnrnpenfritz " , eine in ihrer Art stadtbekannte

Persönlichkeit , die sich mit dem Einsammeln von altem Metall ,
Papier u . bergt , beschäftigte , ist biefe Rächt int städtischen Kranken -

tzause im 30 . Lebensjahre gestorben . Vor wenigen Tagen hatte er

sich daselbst krankheitshalber aufnehmen lassen .
— Schwindel ist heutzutage die Parole Vieler , sogar von

Leuten , die angeblich wiffeuschastlich gebildet sind , thatsächlich aber

nur mühelos ihre Taschen füllen wollen . So kam kürzlich ein ziemlich
unständig gekleideter Mann auf hiesige Bureanx , stellte sich als

vr phil . Lohmann
" — er besaß auch Visitenkarten ans diesen

Namen — vor , gab an , Redatteur und außerdem nur wissenschaftlich

tdätig zu fein , augenblicklich aber völlig mittellos bazustehen . Er

fügte bann noch eine lange Schilderung von der Roth seiner irgendwo
hungernden Familie hinzu , bereit Endzweck natürlich nur auf eine
Bettelei hinauslief . Nun lesen wir in niederrheinischen Zeitungen ,
daß der Betreffende auch in Koblenz , Neuwied und anderen Städten

mit Erfolg ausgetreten ist und von dort als Schwindler signalisirt
wird . Es fei daher nachdrücklich vor dem Treiben dieser Person

,gemauit , da die Möglichkeit nicht ansgeschlosseu ist , daß dieselbe
Wiesbaden uochmals heimsncht .

- -- Eine Warnung . Gonvernanten und Bonnen werden
von dem schweizerischen Consnl in Budapest gewarnt , Verträge mit
den dortigen „ausnahmslos nicht zu empfehlenden Vermittlern "

abzufchließeii . Diese Verträge setzen in der Regel eine zweijährige
D̂ienstzeit fest mit der Klausel , daß , wenn das Mädchen den Dienst
früher verläßt , das vorgeschofsene Reisegeld , in welchem stets noch

' eilte ansehnliche Provision des Vermittlers enthalten ist , ganz ober

Ihcilweise zurückerstattet werben muß . In nur ganz selteueu Fällen
werden nun volle zwei Jahre abgebient , die Familie verlangt dann

/ vorn Vermittler den Vorschuß zurück unb biefer entschädigt sich
damit , daß er bas Mäbchen an sich zieht und es anderwärts als

Neuhergekommeite gegen neuen Vorschuß weiter nnterzubringen sucht ,
wenn er es nicht vorzieht , auf die Effecten des armen Mädchens

i Beschlag zu legen . „ Auf diese Art, "
sagt der schweizerische Consnl ,

Jft nach und nach ein förmlicher Menschenschacher iuaugurirt worden .
"

/ Bor den Budapestern Stcllenvermittlern ist auch deutscherseits'
wiederholt gewarnt worben ; eS sind fast ansschließlich polnische unb

ungarische Juben .
= Gino neue Partei . In auswärtigen Blättern begegnen

wir folgender Erklärung : „ In No . 516 des „Reichsherold "
, Seite 3 ,

erläßt Herr Dr . Otto Böckel eine Bekanntmachung , daß ich aus
dem „Mitteldeutschen Bauernverein " und „Mitteldeutschen Hand -
wcrkerverein " als Beamter ausgeschieden bitt , aber ohne den Grund
« nzrigeben . Ich erkläre hiermit als Deutscher und Christ , daß ich
gn diesem Schritte als Ehrenmann meinen guten Grund habe .
Wer Antisemit sein will, -- muß in erster Linie auch darnach
handeln , bas hätten Herr Dr . Böckel und Herr Hirschel sich
merken sollen , bann wäre ich geblieben . Allen Freunden , Bauern ,
Handwerkern und Arbeitern zur Nachricht , daß ich in meinem
Kampfe für eine gute Sache nicht aufhöre . Ich habe die „Miitel -

ftanbspartei für Hessen-Nassau
"

gegründet . Werde nächstens in
einer öffentlichen Versammlung meinen Austritt wotibircu .
Wiesbaden , den 6 . October 1892 . Jacob Kaiser .

"

= Pr eisausschreiben für Schuhmacher . Von dem ernsten
Bestreben , das Handwerk konknrrenzsähig zu erhalten , gibt das nach¬
stehende Preisausschreiben der Redactiou der „ Deutschen Schnh -

macher - Zeitiing
"

( F . A . Günther ) , Berlin W . 85 , Lützow -Straße
Nr . 6 , wieder einen neuen Beweis : „ Wie ist mit Znhnisenahme der
heutigen Fortschritte der Technik der handwerksmäßige,Betrieb einer
Schuhmacherei zu gestalten , um zu größtmöglicher Leistungsfähigkeit
8ii gelangen . — Es ist anzusühreu , tuie eine solche Schuhmacherei
eingerichtet sein muß , mit welchen Hülssgeräthen , cuentucll Maschinen ,
oiiidbe auszurüsten unb wie bic Betriebs - EintHeilung und Leitung
des Ganzen zu ordnen ist .

"
Für die beste Arbeit ist ein Preis von

60 Mark ausgesetzt . Die Arbeiten sind bis znni 1 . Dezember 1892 ,
mit einem Motto oder Zeichen versehen , an genannte Redaktion cin -
zuseiiden mit dem Nachweis , daß der Einsender Abonnent der
„ Deutschen Schuhmacher - Zeitung

"
ist .

— Kesthmechsel . Herr General -Agent Felix Braidt ver -
kanste seine Villa Schöne Aussicht 14 für 48,000 Mark an Herrn
Neuster A . Pest er ans Amerika . — Herr Privatier Wilhelm
Weidmann hat zwei Aeckcr von 17 Ar 77,50 O .- M . und 17 Ar

iS bie eigentliche und wahre Perle der Sammlung , eine Perle , deren

süßer Schimmer cuipfängliche Gemüther mehr anmuthet , als alle Pracht
der übrigen künstlerischen Diamanten und Edelgesteineil , welche hier
den Kennern ins Herz lachen . Dazu gehört auch das hervorragende
M eyerh eim ' fche Bild : Eine üppig stolze Thierbänbigerin , die
dem behaglich knurreirden Löwen die Mähne krault , worüber die
Löwin in eifersüchtige Wulh entbrennt . Von Camphausen ist
» ni wackeres Reiterbild Friedrichs des Großen vorhanden , welchen
drc . i ^ iichen Natioualhelben im Rathe mit feinen Generalen auch
wr Wiener § 011150 characteristisch barstellt . Ter berühmte
Klcnimaler , als Zeichner wie als Colorist gleich sympathische Hugo
Kaufs mann läßt einen flotten Jägerbiirschen zu seinem bei der
« rbeit eingeschlafenen Dirndl schleichen , and ) A . Seitz , ein anderer
oelannter Münchener Kleinmaler , ist mit zwei Bildchen gut vertreten ,
ebenso der Münchener Wopfner mit einem Paar reizvoller
Ehicmsecbilber . Ein sehr sigurenreiches Bild mit bewegtester
Komposition und voll coloristischer Reize ist dasjenige des vor einem
^ jahre jung gestorbenen , genialen Italieners Gatteri , der den
Ursprung des lustigen CamevalS mit bacchantischen Schaarcn in
eine Kirche verlegt . Die Arbeit hat ihm eine großes goldene
Medaille eingebracht , wie denn überhaupt noch mehrere Werke , die
erste Preise erhielten , in der Gallcrie vorhanden sind . Allerliebste
Hühnerhossceuen von dem Deutschen Jntz und dem ihm in mancher
Hinsicht verwandten Franzosen Guilleminet werden gewiß mit
gleichem Jnwresse von den Besuchen , besichtigt werden , wie die

lebfnsivärbigen Kätzchen vom Katzen -Adam unb de » Spatzen der
2a “ $

. ' die sich seltsamer Weise zu Hänpten der

J 7 ^ djenftgur unnütz machen . Von dem Thier -

SlanAM * wir mehrere sehr feine , farbige

o
1 11

.
tr '

..
‘ f* Erfinder derselben ) , von A . Deik er einige

Wildstücke und von dem Schaafmalrr Otto Gebier bas
Der Siebenschläfer , eine Schaafheerde , die den in

der R . ms3 ^ " denden Hirtenjungen wecken möchte , wenn sie
Hund nicht m respektvoller Entfernung hielte .

Von beachtenswerthen Genrebildern seien noch erwähnt : Faust
und Mephistobei der Hexe von Thiel , Kinder , die einem Kameraden

einen Dorn aus bau Fuße ziehen von Ni eben an , ein Original
von und eine Copie nach Litschauer ( von dem auch die hiesige
Köiiigl . Gallerie ein gutes Bild besitzt ) , eine lebendige Jägcrlatciu -

Darstellnng von A . Dieffenbach , ein sehr intim durchgeführtes
Bild von Müller in Wien , einige Bildchen des CronbergerS

Burger und die stmivolle Illustration zn dem Märchen „ Schwan
kleb an " von Barth . -

An guten Landschaften ist auch kein Mangel . Namen wie

Daubigny , Scheins , Rottmaun , Koekoek u . A . bürgen

dafür . So findet denn der Laie eine erfreuliche Augenweide unb

der Kenner einen reichen Schatz edelster Anregung in dieser Samm¬

lung . Möge sie , wenn sie erst dem Besuche eröffnet ist , recht leb¬

haften Zuspruch finden , damit die gemeinnützige Absicht des Besitzers ,
den Armen ihr Loos zu erleichtern , in ausgedehntem Maße verwirk¬

licht werde . Sch . v . B .

Aus Kunst und Keden .
<= ziesideuz - Thrater . Wegen Erkrankung des Herrn George

Wander muß die für morgen angefetztePremiörevon „Die Amazone "
auf

einige Tage später verschoben werden . Dafür findet morgen , Dienstag ,
eine Aufführung ber init fo vielem Beifall aufgenommenen Operette

„ Don Cesar " statt , in welcher gleichzeitig ein neucugagirtes Mitglied ,
Frau Herrmann , zum ersten Mair als „ Urafa " auftritt .

* Frankfurter Stadttheater . Spieleutwurf . Opern¬
haus . Montag , den 10 . October : „ Don Juan " . Dienstag ,
den 11 . : „ Das Sonntagskind

"
. Mittwoch , den 12 . : „ Rigoletto "

.
Hierauf : „ Coppelia

"
. $ onnerftag , den 13 . : „ Hamlet

"
. Freitag ,

den 14 . : „ Test "
. Samstag , den 15 . : „ Othello

" . Sonntag , den 16 .,
Nachmittags 3 ' / , Uhr : „ Excelfior

"
. Abends 7 Uhr : „ Cavalleria

rusticana “ . Hieraus : „ Mikado " . Montag , den 17 . : „ Violetta la
Traviata “

. — Schauspielhaus . Montag , den 10 . Oktober :
„ Fernande "

. Dienstag , den 11 . : „ Hamlet
"

. Mittwoch , den . 12 . :
„ Alt - Frankfurt "

. Freitag , den 14 . : „Die Waise aus Lowood "
.

Samstag , den 15 . : Zum ersten Male : „ Die Schwestern "
. Sonn¬

tag , den 16 . : Zum ersten Male wiederholt : „ Die Schwestern
"

.
Montag , den 17 . : „ Nach Madrid "

.

* Gprr ttnb Musik . Für Fräulein Milena hat die Darm¬
städter Bühne einen Ersatz gefunben in Fräulein Melaniev . Santa
vom Stadttheater in Linz , die als Santnzza unb Agathe gaftirte
unb beide Male einen durchschlagenden Erfolg erzielte .

* Vaeana -Dcnkmal . Die Angehörigen der wandernden
Kiiustlerwclt beabsichtigen , ihrem Barden , dem im Juni d . I . ver¬
storbenen beliebten Schriftsteller Emil Mario Vacano , ein
Denkmal zu setzen , für welches Seitens der Stadtverwaltung in Karls¬
ruhe ein Platz reservirt ist . Herr H . W . Otto in Düsseldorf , der
langjährige Freund Vacano ' s , erbittet Beiträge .

= Gestundete « nd # da |T« te EoUegiengelder . Im
Dnrckffchnitt der acht Semester vom Winter 1886 '87 bis einschließlich
Sommer 1890 wurden von den auf preußischen Universitäten
ftubirenbeu Preußen durch Stundung ober Erlaß der Collegien -

honorare unterstützt unter
 7983 Evangelischen . . l . 1736 ober 21,7 pCt .

2265 Katholiken 693 „ 303 .
1062 Juden 296 „ 27,9 ,

36 Sonstigen 6 „ 16,7 „
11346 Studenten überhaupt . 2736 „ 26,1 „

♦ Unbequeme Simmelslrörper . Man schreibt der „ Tägl .
Rnnbsch . " : In dm letzten Tagen sind nicht weniger als fünf neue
kleine Planeten auf den Sternwarten zu Nizza und Heidelberg durch
Hülfe der Photographie entdeckt worden . Dieses bisher ungeahnte
Hülfsmittel zur Entdeckung hat zur Folge , daß die Zahl der be¬
kannten steinen Planeten sich so überaus rasch vermehrt , daß diefelben
thatsächlich den Astronomen über den Kopf wachsen . Die Berech¬
nung ber Bahnen der Planeten kann mit ber Entdeckung nicht
gleichen Schritt halten . Auch dieNiimerlrnng der kleinen Planeten
bereitet schon Schwierigkeiten , da in Folge des raschen Anwachsens
der Entdeckungen die zeitliche Reihenfolge der Auffindung nicht
sogleich sestziistellen ist . Dcm zu Folge haben Proseffor Krüger in
Kiel unb Proseffor Tieljen in Berlin , welche Herren sich hanpt -

sächlich mit diesen Himmelskörpern beschäftigen , das Uebereinkommeu
getroffen , daß die neuen Planeteir von jetzt ab zunächst nur mit
einer provisorischen Bezeichnung 1892 A , 13, C u . s. w . nach dem
Datum der Anmeldnug bei der Centralstelle für astronomische
Telegramme iu Kiel versehen werden . Die endgültige Nuinerirung
wird der Herausgeber des astronomischen Berlmer Jahrbuches erst
später zu geeigneter Zeit vornehmen und dabei alle diejenigen Plauetcn ,
für die genügendes Beobachtungsmaterial zur Bahnberechnnng
nicht vorhanden sei » sollte , von der Nnmeririmg ausfchlteßeii .
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19903

2

Mrdr .
Preis .

60
40

27
25

3
3

1
1

60
80

30
20

3
3

CD

Cf )
CD

68 —
62 —

32
29
27

*

1
1
1
2
1

Sliebt -
PrriS

o
<n

20
4
4

60

32
29
27

2
2
1
1

40
30
40
20
60
40
84
80
40

CD
Cf )

Wagner .
Job . Strauss .

Marie von KchidlomsKy .

Elisabeth von Kchiblomsky

Ö
e
z
S

85
W
S»N

51
h

S

56
50

1
1
1

8
5
6

4
40

p . 9,5 L .
. . P . K .

16
20
20

Gehurts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Suppe .
Gounod .
Mendelssohn .
Job . Strauss .
Mozart .
Händel .

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß

unsere innigstgeliebte Schwester ,

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unseren lieber ! , theuren , un¬

vergeßlichen Gatten , Vater , Bruder , Schwager und Onkel ,

Die Ueberfnhrung der Leiche nach der Russischen Kapelle findet

Montag Abend um 6 Uhr , statt .

Die Traucrulcsse für die Verstorbene findet Dienstag , den 11 . October ,

Vormittags um 10 Uhr , in der kleinen Kapelle statt . Nach der Trauer¬

messe Begräbnißgottesdienst in der großen Kapelle und Beerdigung auf dem

Russischen Friedhof .

Julius Praetorius
Samenhandlung ,

26 . Kirchgasse 26 .

18
6

50
15
24
15

7o :-
66 -

60 —

54 —
1 24
1 '28
128 !

Seite 4 . 10 . Oktober 1892 ,

13,i
52
14
45

80
60

96

Amtl . Bericht über die Vreise siir Naturalien
rr . andere Zebensbedürfniste ?u Wiesbaden .

vom 2 . October bis incl . 8 . Oktober .

2 80
250

Abends 8 Uhr :

490 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . iistner .

Fräulein Olga non Grigoroff ,

nach langem , schwerem L « den Freitag , den 7 . October , sanft entschlafen ist .

Strümpfe «,

Kinder

2 ' -
— 12
— 20
-

|1_
2

- 12

Drucksachen fiir Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

fertigt die

= L . ScMenberg
’
sche Hofbuchdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

liefert sämmtliche FOTIUUlare in bester
Ausstattung preiswürdig die

= L . Schollenberg
’
sche Hofbuchdruckerci ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sclielleoberg
'
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

nach langem , schwerem Leiden zu sich zu rufen

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom

Sterbehause , Michelsberg 28 , aus nach dem alten Friedhöfe statt .

Um stille Theilnahine bitten

- Die tirftranrrrrden Hinterblreberrrrr .

Wiesbaden , den 8 . October 1892 .

7
■20
50

lOj
8f

90

6 —
10

'-

HSchst.
Preis .

* T »
— 165

160 ,
1 '80
1180
3 60
2,60

'

D . 0 . Funcke
,

pract . Zahn - Arzt ,
Itheinstrasse 15 , Ecke der Wilhelmstrasse ,

gegenüber den Bahnhöfen .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 10 . October , Nachmittags 4 Uhr ;

489 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchgsters , unter Leitung des Kapellmeisters

. . Herrn l . ouis Liidnrr .
Programm :

1 .
"
Wiener Schwalben , Marsch Schlägel .

2 . .............. ............ ......

3 . § c6ne do ballet Czibulka .
4 . Introduction und Chor aus „Der Templer und

die Jüdin “

5 . Väiso uittltShe Waldteufel .

6 . Vorspiel zu „Ziethen ’eche Husaren . . . . B . Scholz .

7 . Potpourri aus „Undine “
. . . . . • ■ • Lortziug .

8 . Kriegsabenteuer , Qalopp aus „Der Zigeunerbaron Job . Strauss .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “

2 . Entr ’acte aus „ La colombe “

3 . Rondo capriccioso ...........
4 .

"Wiener Rathhaus - Balltänze , Walzer . . . .

5 . I . Finale aus „Don Juan “

6 . Largo ■ ■ • • •
Violine - Solo : Herr Concertmeister Jsowak .
Harfe : Herr Wenzel .

7 . Fantasie aus „Lohengrin
“

8 . Habsburg -Marsch ...........

52
40
32
K

Strümpfe ,

an den Stellen ver¬

stärkt , die auf der

Zeichnung dunkel schat -

tirt sind , bei

L . Schwenck
,

Mühlgasse 9 . E ?

A « s drn Wiesbadener Cioilstandsregister « .

Geborr « : 2 . Oct . : dem Bildhauer Gustav Schrammie . T -,

Sophie Anna Auguste . 5 . Oct . : dem Gasarbiter August Schweig

e S ., Ernst Heinrich Carl ; dem Schuhmacher Hermann Hellwich

e T Elise Marie Therese ; dem Dienstniaun Wilhelm Donecker

e
'
. S .

'
, Wilhelm Johann Julins Robert . 7 . Oct . : dem Schutz¬

mann Carl Fahr e. S ., Friedrich Edmund .
AufscMru : Schreiner Georg Katzuer zu Bretzenheim und

Johanna Wilhelmine Christine Giitgeu hier . Gäctncr Gotttried

Carl Kaiser zu Mosbach -Biebrich und Marianne Henriette Antonie

Harte hier . Sergeant Johann Schleicher zu Mainz und Mar -

oarethe Caroline Diehl zu Hohenstein im Untertannnskreise , vor¬

her hier . Vcrw . Schmied Friedrich Wilhelm Becker hier und

Catharine Luise Schenrer zu Walsdorf im Ilntertauunskreise ,
vorher hier . Schrccuergchulfe Heinrich Gustav Crccelius hier
und Marie Anna Kaltaher , bisher hier .

Urrehdidit : 8 . Oct . : Telegrapheuarbestcr Carl Wilhelm Hoh¬

mann hier und Anna Catharine Johanna Walther , bisher hier ;

König ! . Secondelieuteuant im Infanterie - Regiment No . 144 Paul

Hermann Lentz zu Mörchiugen in Lothringen und Marie Luise

Charlotte Boltz , bisher hier ; Kaufmann Heinrich Christian

Wilhelm Friednch Cron hier und Emma Ernestine Chriftiane
Brumm , bisher hier ; Tapezircrgehülfe Heinrich Ludwig Gell¬

weiler hier und Anna Otto , bisher hier ; Kellner Emil Will >elm

Rcckert Muuck hier und Elisabeth Catharine Jacobinc Gros ,
bisher hier ; Lehrer Philipp Hermann Knapp zu Niederlahnstein
und Luise Thercse Gustave Neidhöser hier ; Schrcmergehulfe

Friederich Krennerich hier und Margarethe Helmerliug , bisher

hier ; Taglöhner Heinrich Formberg hier und Marie Vophie

Bornwasser , bisher hier ; Flaschendierhändler Carl Fraiiz Diefen¬

bach hier und Catharine Dahm , bisher hier ; Tapezircrgehülfe

8acob
Leonhard Weber hier und Aiarie Paul , bisher hier ;

chühmachergehnlse Friedrich Martin Menz hier und Elise Emilie

Adelhaid Lcntke , bisher hier ; Schlossergchülfe Carl Wilhelm

Sriedrich
Gras hier und Auanste Marie Weiler , bisher zu Mainz ;

ianrcrgehnlse Friedrich Wilhelm Schmidt hier und Helene Caro¬

line Reutcrshahn , bisher hier . .
Koftsvben : 7 . Oct . : nnverchel . Rentnerin Olga v . Grigoroff

aus St . Petersburg , 39 I . 1 M . ; Emilie Genoveva Thnsnelde ,
T . des Schuhmachers Wilhelm Siefer , 1 I . 9 M . 8 T . ; Clara

Babette , T . des Schreiners Liidwig Roth , 1 I . 6 M . 2 T .
8 Oct . : Jnlins , S . des Weinhandlers Eduard Löwenthal ,
8 M . 19 T .

Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi . . . P . K .
Kohlr . ( ob - erd .) „
Himbeeren . p . K .
Prcißclb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Achsel --- - „ „
Birnen . . . . „ „
Zwctschcn . . „ „
Wallnüsse P . 100 © t .
Kastanien . P . K .
Eine Gans
Eine Ente .....

1
1
1
1
1
1
li
1 ■
11
11
1

- 50
- 12
- 24

280

4 * 1 4

15
'
60 14

*
60

T -

- ;96
l ;80

- 40
- 60
- 36
- 50
- Iso
6 '50
3 |2O

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

ikja . drt . ta . » ein schwarz - ledernes Portemonnaie ,
enthaltend ca . 80 Mk ., 2 Hamburg , und

2 preuß . Loose . Abzug , g . Belohnung im Tagbl .-Berlag .

260
li50

I -
450
- 5
- 18

I . Ilruchlmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu 100 „

II . Wiehmarkl .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II , „ 50 „

Fette Kühe :
I . Onal . p . 50 „

II . „ „ 50 „
F . Schwciiie p . „
„ Hammel „ „

Kalber
IH . Wictuakien .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse , 100 ,
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ .
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ ,
Gurken
Gr . Bohnen . p . K .

wörtlich für den
« - ^ th « dt .

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal ....... P . K .
Hecht „
Backfische . . . „ „
IV . Ilrod u . Wehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0, - K .

Runöbrod
"

0,5 K .
„ , L .

Weißbrod :
a . 1 Wnfferweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
, II . „ 100 ,

Roggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 ,
V . Akeisch .

Ochsenfieffch :
v . d . Keule . p . K .
Bauchffeisch . , ,

Kuh - o . Ninofl . , „
Schweinefleisch , „
Kalbfleisch . . . .

Samiuelfleijch
. „ .

chasflcifch . . . .
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . . „
Schinken
Speck ( geränch .) „ .
Schweiirejchmalz „
Nicrcnfett . . . .
Schwartcnmagen :

Wich .
geräuchert . . . „

Bratwurst . . . .
Fleischwnrst . . „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . P . K .

geräuchert . . ,

16
56 '

15
51

-

l
' '

I ff

Tliee
,

staubfrei
,

in grosser Auswahl

empfiehlt
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